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Beobachten im pädagogischen Alltag

Beobachtungen von Kindern sind traditionell selbstverständlicher Bestandteil der 

pädagogischen Praxis in Kindertagesstätten, wenn auch gezielte Beobachtungen eher 

unregelmäßig und meist nur für ausgewählte Kinder erfolgten.

Mit dem seit den 1990er Jahren zunehmenden Verständnis für die Bedeutung 

frühkindlicher Bildungsprozesse und den Bestrebungen der Optimierung des 

Bildungssystems entstand die Forderung nach einer systematischen Erfassung und 

Analyse kindlicher Bildungsprozesse im KiTa-Alltag. 
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Systematisches in die pädagogische Praxis integriertes Beobachten und 

Dokumentieren wird heute als eine zentrale professionelle Handlungsmethode 

pädagogischer Fachkräfte betrachtet:

regelmäßiges Wahrnehmen, Analysieren und Reflektieren kindlicher Aktivitäten 

mithilfe geeigneter Verfahren unterstützt päd. Fachkräfte dabei, die Entwicklung 

und Bildung aller Kinder individuell, situationsbezogen und ressourcenorientiert zu 

fördern.

Beobachten im pädagogischen Alltag
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Auswahl des Beobachtungsverfahrens

Mittlerweile existiert ein recht großes Angebot an diversen Verfahren, die sich in Ziel, 

Inhalt und Methode sowie in ihrer pädagogischen Umsetzbarkeit zum Teil erheblich 

unterscheiden. 

Die Suche nach dem passenden Verfahren ist keine leichte Aufgabe. 

Sie erfordert sowohl Kenntnisse über Ziele, Methoden und Umsetzung der diversen 

Verfahren als auch eine Formulierung der jeweils eigenen Ziele und Erwartungen. 
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Unterscheidung gängiger Beobachtungsverfahren

Im Grunde kann man die in der Praxis gängigen Beobachtungsverfahren in zwei 

Gruppen aufteilen: 

Aktivitäts- oder Prozessorientierte Verfahren 

und

Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte Verfahren
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Aktivitäts- oder Prozessorientierte Beobachtungsverfahren
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Offene Beobachtung der Kinder, die sich 

auf eine differenzierte Wahrnehmung des Kindes, seines Tuns und des Settings

mit anschließend fragengeleiteter Analyse von Tätigkeitsmustern und Prozessen
konzentriert.

Zu dieser Gruppe zählen beispielsweise

• Lerngeschichten (Carr, 2001; Leu et al, 2007)

• Themen der Kinder (Laewen, 2008)

• Leuvener Engagiertheitsskala (Laevers, 1997)

• Schemata-Analysen (Hebenstreit-Müller, 2004)



Aktivitäts- oder Prozessorientierte Beobachtungsverfahren
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Diese Verfahren wurden aus einer pädagogischen Praxis herausentwickelt, in der

Bildung als kontinuierlicher Prozess der individuellen Konstruktionen von Konzepten 

verstanden wird.

Deshalb richtet sich die Aufmerksamkeit der Pädagogen weniger auf den Erwerb 

einzelner Kompetenzen als vielmehr auf bildungsrelevante Prozesse und Strukturen 

von Aktivitäten.



Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte Beobachtungsverfahren
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Fokussieren die Wahrnehmung des Beobachters auf bestimmte Merkmale oder 

Kompetenzen der Kinder und verfügen über eine entwicklungs- und 

kompetenztheoretisch fundierte Strukturierung der Kompetenzen in 

Entwicklungsbereichen, die sich an Altersnormen orientiert.



Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte Beobachtungsverfahren
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Screenings zur Früherkennung von Entwicklungsrisiken, wie beispielsweise

Grenzsteine der kindlichen Entwicklung (Michaelis et al, 2013)

Entwicklungsbeobachtung und Dokumentation (EBD; Petermann et al, 2015)

Verfahren zur Entwicklungsbegleitung, wie beispielsweise

Kuno Bellers Entwicklungstabelle 0-9 (Beller, 2016)

Baum der Erkenntnis (Berger & Berger, 2004)
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Diese standardisierten, normierten Verfahren listen Meilensteine der Entwicklung, 

Kompetenzen, die 90-95% aller Kinder bis zu einem gewissen Alter erwerben.

Ziel ist es, die Kinder zu identifizieren, die diese Kompetenz in diesem Alter noch nicht 

zeigen, was als Indiz für ein evtl. bestehendes Entwicklungsrisiko gilt. Mit diesen 

Verfahren sollen Kinder mit Entwicklungsrisiken möglichst früh erkannt werden, um 

eine gezielte Diagnostik und bei Bedarf gezielte Behandlung sicher zu stellen.

Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte Beobachtungsverfahren

Screenings zur Früherkennung von Entwicklungsrisiken
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Während die standardisierten, normierten Verfahren charakteristischerer Weise 

bemüht sind, individuelle Besonderheiten und situative Einflüsse gezielt 

auszublenden, ist es ausdrückliches Ziel dieser Verfahren, den Pädagogen dabei zu 

unterstützen, die individuelle Entwicklung des Kindes differenziert zu erfassen –

dabei sollen die gelisteten Merkmale bzw. Kompetenzen die Wahrnehmung des 

Pädagogen unterstützen und leiten. Dabei werden Unterschiede zwischen Kindern als 

auch Unterschiede in einem Kind selbst erfasst. Die differenzierte Erfassung der 

Kompetenzen und Interessen bietet die Grundlage für eine 

entwicklungsangemessene Gestaltung der Umwelt.   

Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte Beobachtungsverfahren

Verfahren zur Entwicklungsbegleitung
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Aufgrund ihrer inhaltlichen Ausrichtung an Kompetenzen und ihrer entwicklungs-

theoretischen Fundierung zählen diese Verfahren eindeutig zu den 

Merkmalsgestützten Verfahren, sie unterscheiden sich aber bezüglich Ziel und 

Funktion von den standardisierten Verfahren wie Screenings.

Sie verfügen allerdings – wie die Aktivitäts- oder Prozessorientierten Verfahren - über  

über eine theoretisch-konzeptionelle pädagogische Ausrichtung.

Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte Beobachtungsverfahren

Verfahren zur Entwicklungsbegleitung



Aktivitäts- oder Prozessorientierte V. Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte V.

• Offene Beobachtung
• differenzierte Wahrnehmung des Kindes und 

seines Tuns
• Analyse von Tätigkeitsmustern und Prozesse
• Bildung als kontinuierlicher Prozess der 

individuellen Konstruktionen von Konzepten 
bildungsrelevante Prozesse und Strukturen von 
Aktivitäten

• Fokussieren auf bestimmte Merkmale oder 
Kompetenzen der Kinder 

• entwicklungs- und kompetenztheoretisch fundierte 
Strukturierung

• Orientierung an Altersnormen

• Theoretisch-konzeptionelle pädagogische 
Ausrichtung

• Förderung individueller Bildungsprozesse

Screenings
• standardisiert  & 

normiert 
• Meilensteine 
• Vergleich des Kindes 

mit der Norm
• Früherkennung

Entwicklungsbegleitung
• Struktur an Norm orientiert
• Erfassen intra- und inter-

individueller Unterschiede
• Pädagogische Ausrichtung
• Entwicklungsangemessene 

Gestaltung

• Lerngeschichten
• Themen der Kinder 
• Leuvener Engagiertheitsskala Schemata-Analysen

• Grenzsteine
• EBD

• Entwicklungstabelle
• Baum der Erkenntnis



Auswahl des Beobachtungsverfahrens

Was ist nun das richtige, das beste Beobachtungsverfahren?

Es ist das Beobachtungsverfahren, das am ehesten dazu geeignet ist, meine Fragen 

bezüglich des Kindes zu beantworten, zu reflektieren und pädagogische Konsequenzen 

und Möglichkeiten zumindest aufzuzeigen bzw. pädagogische Umsetzung zu 

unterstützen  

- unter Berücksichtigung der Vorgaben in den Grundsätzen der elementaren Bildung 

und Erziehung

Was bedeutet das konkret?  
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Auswahl des Beobachtungsverfahrens

Beispiel A.

A. ist 23 Monate alt, seit 12 Monaten in der Gruppe, orientiert sich im Tagesablauf 

stark an anderen Kindern, betrachtet Erwachsene oft ‚erwartungsvoll‘; sagt 

„Mama“, zeigt auf Dinge sprachlich begleitet mit „da“.

Fragestellung: da andere Kinder in seinem Alter bereits einen größeren Wortschatz 

haben und er oft nicht von sich aus reagiert, sondern sich an Handlungen anderer 

orientiert, frage ich mich, ob er einfach nur mehr Zeit braucht oder ob eine 

Verzögerung vorliegt bzw. diese auf eine Störung hindeuten könnte. 
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Aktivitäts- oder Prozessorientierte V. Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte V.

• Offene Beobachtung
• differenzierte Wahrnehmung des Kindes und 

seines Tuns
• Analyse von Tätigkeitsmustern und Prozesse
• Bildung als kontinuierlicher Prozess der 

individuellen Konstruktionen von Konzepten 
bildungsrelevante Prozesse und Strukturen von 
Aktivitäten

• Fokussieren auf bestimmte Merkmale oder 
Kompetenzen der Kinder 

• entwicklungs- und kompetenztheoretisch fundierte 
Strukturierung

• Orientierung an Altersnormen

• Theoretisch-konzeptionelle pädagogische 
Ausrichtung

• Förderung individueller Bildungsprozesse

Screenings
• standardisiert  & 

normiert 
• Meilensteine 
• Vergleich des Kindes 

mit Norm
• Früherkennung

Entwicklungsbegleitung
• an Norm orientiert
• Erfassung intra- und inter-

individueller Unterschiede
• Pädagogische Ausrichtung
• Entwicklungsangemessene 

Gestaltung

• Lerngeschichten
• Themen der Kinder 
• Leuvener Engagiertheitsskala Schemata-Analysen

• Grenzsteine
• EBD

• Entwicklungstabelle
• Baum der Erkenntnis



Auswahl des Beobachtungsverfahrens

Beispiel A.

A. ist 30 Monate alt, seit 19 Monaten in der Gruppe, spricht ca. 50 Worte 

(Einwortsätze) begleitet durch Zeigegesten. Seit 12 Wochen ist er in logopädischer 

Behandlung. Im Spiel ist er in letzter Zeit häufig in Konflikte mit anderen Kindern 

verwickelt und zieht sich häufiger zurück.

Fragestellung: ?
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Aktivitäts- oder Prozessorientierte V. Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte V.

• Offene Beobachtung
• differenzierte Wahrnehmung des Kindes und 

seines Tuns
• Analyse von Tätigkeitsmustern und Prozesse
• Bildung als kontinuierlicher Prozess der 

individuellen Konstruktionen von Konzepten 
bildungsrelevante Prozesse und Strukturen von 
Aktivitäten

• Fokussieren auf bestimmte Merkmale oder 
Kompetenzen der Kinder 

• entwicklungs- und kompetenztheoretisch fundierte 
Strukturierung

• Orientierung an Altersnormen

• Theoretisch-konzeptionelle pädagogische 
Ausrichtung

• Förderung individueller Bildungsprozesse

Screenings
• standardisiert  & 

normiert 
• Meilensteine 
• Vergleich des Kindes 

mit Norm
• Früherkennung

Entwicklungsbegleitung
• an Norm orientiert
• Erfassung intra- und inter-

individueller Unterschiede
• Pädagogische Ausrichtung
• Entwicklungsangemessene 

Gestaltung

• Lerngeschichten
• Themen der Kinder 
• Leuvener Engagiertheitsskala Schemata-Analysen

• Grenzsteine
• EBD

• Entwicklungstabelle
• Baum der Erkenntnis



Abschließende Betrachtung der Verfahren

Leitfragen: 

Ziel und Funktion der Verfahren

Konsequenz der Entscheidung für ein Verfahren

Vor- und Nachteile 

Optimales Vorgehen?
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Aktivitäts- oder Prozessorientierte V. Merkmalsgestützte oder Kompetenzorientierte V.

• Offene Beobachtung
• differenzierte Wahrnehmung des Kindes und 

seines Tuns
• Analyse von Tätigkeitsmustern und Prozesse
• Bildung als kontinuierlicher Prozess der 

individuellen Konstruktionen von Konzepten 
bildungsrelevante Prozesse und Strukturen von 
Aktivitäten

• Fokussieren auf bestimmte Merkmale oder 
Kompetenzen der Kinder 

• entwicklungs- und kompetenztheoretisch fundierte 
Strukturierung

• Orientierung an Altersnormen

• Theoretisch-konzeptionelle pädagogische 
Ausrichtung

• Förderung individueller Bildungsprozesse

Screenings
• standardisiert  & 

normiert 
• Meilensteine 
• Vergleich des Kindes 

mit Norm
• Früherkennung

Entwicklungsbegleitung
• an Norm orientiert
• Erfassung intra- und inter-

individueller Unterschiede
• Pädagogische Ausrichtung
• Entwicklungsangemessene 

Gestaltung

• Lerngeschichten
• Themen der Kinder 
• Leuvener Engagiertheitsskala Schemata-Analysen

• Grenzsteine
• EBD

• Entwicklungstabelle
• Baum der Erkenntnis



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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